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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
| mer- und Reichstags-Berich⸗ 
| ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
| bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſechen Depefchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 

Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfeunige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 

Die Redaktion. 


Deutſchland. | 


Berlin, 28. Dezember. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit den fünf älteſten Prinzen unter⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag eine Promenade im 
Luſtgarten und deſſen nächſter Umgebung. Der 
Kaiſer beobachtete Nachts die Mondfinſterniß vom 
Stadtſchloß aus, während die drei älteſten Prin⸗ 
zen ſich in das Obſervatorium begeben hatten. 
— Heute Vormittag hörte der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Raths Dr. von Lucanus. 

„ Die große Neujahrsreveille wird von den 
Spielleuten der zweiten Garde⸗Jufanteriebrigade 
(Garde⸗Füſilierregiment ſowie 2. und 4. Garde⸗ 
regiment 3. F.) ausgeführt werden. Die Regi⸗ 
mentsmuſtk dazu ſtellt das 4. Garderegiment z. F. 
Anzug; Paradeauzug mit angezogenen grauen 
Mänteln und langen Stiefeln. Die Reveille be⸗ 
ginnt wie alljährlich unter Führung des Brigade⸗ 
abjutanten pünktlich um 8 Uhr vom Luftgarten 
aus; die Spielleute marſchiren zunächſt die ſüd⸗ 
liche Seite der Linden entlang bis zum Branden⸗ 
burger Thor und dann die nördliche Seite ent⸗ 
lang nach dem Luftgarten zurück. Am Sonnabend 
‚Mittag um 12 Uhr findet auf dem Moabiter 
Er erzierplatze die übliche Probe ſtatt. 

— Der neuernannte Oberpräſident der Pro⸗ 


PPC 


Feuilleton. 


Eine Sylveſterfrage. 
Humoreske von A. Fiſcher⸗Löher. 

0 Nachdruck verboten. 
. „Wenn ich nur was wüßte“, rief Trautchen 
Böhm tief aufathmend. EHE: 

Ja, det wäre allerdings für Sie eine 
enswerthe Sache“, behauptete Lothar von 
Trautchens adeliger Namensvetter und 
4 dieſem Geſpräch beide allein 
en Bücherzimmer der Villa Böhm. 
dem runden Erker und war 
arbeit beſchäftigt, während 
* ſaßz und nichts weiter zu 
thun zu haben ſchien, als ſſe zu beobachten. 

Von draußen huſchte hin und wieder ein 
Sonnenſtrahl zu ihnen herein und ließ den 
fue * wie 5 5 

Mit der Antwort, die fie atte, 
war die 7 1 W un e 
hob den Kopf von der Stickerei und n: 
i „So meinte ich es nicht.“ fügte off 

Er ſah ſie beluſtigt an. 

„Aber ich , gab er ihr zur Antwort. 

Trautchen berzog unwillig den Mund, u 
darüber kam Lothar von Böhm zu der Einſicht, 
daß er die Neckerei nicht zu weit treiben durfte. 
Seine junge Freundin war in einem gewiſſen 
Punkt leicht zu verſtimmen. N 
gehlunterrichtetes Mädchen gelten, was fie ja im 

nde auch war. 


ügte er eilig hinzu: 4 
Mal ſagen Sie © aber, Fräulein Traut⸗ 
en, was Sie eigentlich wiſſen möchten? Ich 
kann vielleicht mit meinen Kenntniſſen von Welt 


und Den han aushelfen. 5 
„ang der Gefragten r in 
Obren. Nebenbei war ſie heute auch durchaus 


Böhm, 
ſwürdiger 
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Klang oder deren Raum im Morgenblatt 


n 
Laterne aufleuchten.“ 


Sie wollte für ein] A 


vinz Heſſen⸗Naſſau, Staatsminiſter Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler, widmet der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthſchaft, wie die „Schl. Ztg.“ mittheilt, fol⸗ 
gende Abſchiedsworte: „Auf allerhöchſten Befehl 
wiederum in eine aktive Dienſtſtellung berufen, 
muß ich aus meiner Heimath und mit ihr aus 
dem Amte eines Vorſitzenden der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Schleſien ſcheiden. Ich 
habe in dieſem Amt mit beſonderer Freudigkeit 
gearbeitet, da ich mich in ihm von dem Ver⸗ 
trauen meiner Berufsgenoſſen in allen Schichten 
und Beſitzklaſſen getragen wußte. So trete ich 
aus demſelben nur mit aufrichtigem Bedauern 
aus und mit der herzlichen Bitte, mir allſeits ein 
freundliches Andenken bewahren zu wollen. Den 
zahlreichen Männern aber, welche mir in der 
Landwirthſchaftskammer, den Kreiskommiſſionen, 
den Vereinen, in der Verwaltung mit ihren zahl⸗ 
reichen Inftituten und Schulen in treuer Mitarbeit 
zur Seite ſtanden, ſpreche ich tiefempfundenen, 
warmen Dank für ihre Unterſtützung, ihr Wohl⸗ 
wollen und ihre Nachſicht aus. Möge der Säm⸗ 
ling, den wir gemeinſam pflanzten und pflegten, 
ſich weiter entwickeln zu dem Schatten bringen⸗ 
den und Frucht tragenden Baum einer kraft⸗ 
vollen landwirthſchaftlichen Berufsorganiſation.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Prag, 28, Dezember. Der Landtag wurde 
durch den Oberſtlandmarſchall Fürſten Lobkowitz 
eröffnet. Sämtliche deutſchen Abgeordneten 
fehlen. Nach der Begrüßung des Landtages 
durch den Oberſtlandmarſchall gedachte derſelbe 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers, des 
ſchweren Verluſtes, den das Kaiſerhaus durch die 
ruchloſe That in Genf erlitten, und brachte ein 
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, welches 
mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Der 


Statthalter verlieſt ſodann die kaiſerliche Bot⸗ 


ſchaft an den Landtag, welche den gleichen Wort⸗ 
laut hat wie die an die übrigen Landtage 


gerichteten. 


Frankreich. 


Paris, 25. Dezember. Die Juden gehören 
zwar nicht zu denen, für die Weihnachten eine 
frohe Bolſchaft bildet; heuer aber werden fie ſich 
in Frankreich den Feſtfeiernden anſchließen; hat 
doch ſoeben im Abgeordnetenhauſe ihr moderner 
Haman, der Autiſemit Edouard Drumont, mit 
ſamt ſeinem Schildknappen aus Algier, Max 
Regis, eine ſchwere, in ihrer Art beiſpielloſe 
Niederlage erlitten. Was dieſer Niederlage ihre 
eigenthümliche Bedeutung verleiht, iſt nicht ſowohl 
ihr grundſätzlicher als vielmehr ihr perſönlicher 
Charakter. Die grundſätzlichen Vorwürfe gegen 
das Judenthum im Allgemeinen und gegen die 
algeriſchen Juden im Beſonderen werden wohl 
in der einen oder andern Form immer wieder⸗ 
kehren; ſie ſind mit der glänzenden Freitagsrede 
des Premierminiſters Dupuy noch nicht zu Grabe 
getrgge⸗ Uwiederbringbar verloren aber iſt das 


Wie ein Löwe ſchien er die Rednerbühne zu be 

ſteigen, gleichſam die lebendige Verkörperung des 
ſchweren Sündenregiſters des auserwählten Volkes. 
Seine Interpellation umfaßte nicht allein die 
Amtsentſetzung des algeriſchen Bürgermeiſters 
Max Regis auf drei Monate, die Ernennung des 
handfeſten Luttaud zum Polizeipräfekten und die 
Uebertragung der Polizeigewalt vom Bürger⸗ 
meiſter auf den Generalſtatthalter, ſondern auch 
die Behandlung der algeriſchen Frage überhaupt; 
man glaubte das ganze Judenthum in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt zu ſehen. Das Haus war dem⸗ 
entſprechend bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Außer Jean Jaures, dem ſozialiſtiſchen Verthei⸗ 
diger Dreyfus', erſchien deſſen erbitterte Feindin, 
die als „Gyp“ bekannte Schriftſtellerin Gräfin 
v. Martel, und unmittelbar neben uns, in der 
Loge der Provinzpreſſe, die „jugendliche Anmuth“ 
des Max Regis; ſo nämlich charakteriſirte ihn in 
ſeiner Rede Edouard Drumont. Fügen wir 
gleich hinzu, daß Max Regis nicht dem Bilde 
entſpricht, das die Einbildungskraft ſich von dem 
jungen Demagogen gemacht; er gleicht weder 
einem Maſaniello noch einem Cola Rienzi, ſieht 
vielmehr trotz ſeiner italieniſchen Abkunft in ſeinem 
blonden kurzgeſchorenen Haare wie ein ſtämmiger 
deutſcher Student aus. Drumont alſo trat wie 
ein Löwe auf die Rednerbühne, verließ ſie aber 
wie ein Lamm; als er geſprochen, rieb ſich die 
ganze Geſellſchaft verwundert die Augen und 
fragte ſich verdutzt, ob das der journaliſtiſche 


nicht fehdeluſtig geſtimmt. Es war ja Sylveſter, 
und ihr ganzes Innere hatte den Drang, in ein 
elegiſches Ahnen der Zukunft zu verfließen. Des⸗ 
halb war ſie froh, daß der Augenblick keine An⸗ 
forderung weiter an ihre Selbſtvertheidigung 
ſtellte und ſchwieg vorläufig. 

Die Pauſe, die nun in ihrer Unterhaltung 
eintrat, benutzte indeſſen der Regierungsaſſeſſor 
Lothar von Böhm, um ſich den Kopf darüber zu 
zerbrechen, was Fräulein Trautchen wohl zu 
wiſſen begehre. Nach ſeinem Dafürhalten mußte 
es int Zuſammenhang mit dem Thema ſtehen, 
das ſeit einer reichlichen halben Stunde 
zwiſchen ihnen beiden erörtert worden war: die 
Feier des Sylveſterabends in der Villa Böhm. 
Es war unter anderen auch die Frage geſtreift 
worden, ob heute Abend der unverfälſchte Wein 
vor den verwürzten Reizen eines Punſches den 
Vorzug haben ſollte. Den Geſchmack der Gäſte 
zu treffen war allerdings eine Schwierigkeit, und 
es daher ſehr „angebracht, ſich darüber zu 
orientiren; ihn als wiſſenswerth zu erwägen. 

Er wollte gerade ſeine unmaßgebliche Mei⸗ 
nung in der betreffenden Sache äußern, als 
Trautchen ihm in die Parade fuhr: 

„Ich möchte, weiß Gott, wiſſen, ob ich 
var „ übers Jahr ſchon verheirathet fein 
werde. 


Der Aſſeſſor war konſternirt. Im Schlaf 
wäre ihm das nicht eingefallen auf der Suche 
nach Fräulein Trautchens Wiſſensdurſt. Sie 
mit ihren achtzehn Jahren und heirathen? In 
dieſem Alter heirathen nur die Prinzeſſinnen. 
lerdings war feine junge Freundin auch wie 
eine Prinzeſſin, ſo fein und ſchlank und grazibs 
und lieblich, wie ein Köuigs⸗Töchterlein. Und 
wenn die Sonne, wie eben jetzt, auf ihrem 
Haar lag, war es wie ſchaumiges Gold. Welche 
Luſt mußte es gewähren, die Fingerſpitzen da 
hinein zu drücken. 8 

Er zog unwillkürlich ſeine Rechte, die auf 
fach ö fürchte er die Ver⸗ 
uchun 


. 


eitung. 
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Donnerſtag, 29. Dezember 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städten 
Dentſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 


ch] wenigſten mit ſeinem Aeußern zu einem anti⸗ 


wird, daß er vorher zu dem Premier Dupuy die 


Morgen Ausgabe. 


Zeus ſei, der tagtäglich in der „Libre Parole“ 
ſeine wuchtigen Honnerkeile gegen die Juden und 
alles, was nicht urfranzöſiſch iſt, ſchleudere. 
Etwas anderes iſt es eben, zu ſchreiben, etwas 
anderes, zu ſprechen; und Drumont iſt kein 
Redner, beſitzt weder Stimme noch Schwung, 
noch Glanz des Auftretens und paßt am aller⸗ 


ſemitiſchen Wühler. Indeſſen, wenn ihm auch 
die Rednergabe abging, ſo hätte er ſich doch 
ſchriftlich eine packende Philippika ausarbeiten 
können. Und ausgearbeitet hatte er ſchon vorher 
ſeine Rede, aber ſie war ſo zahm, ſo verſöhnend 
und beſchwichtigend gehalten, wie man es von 
dem Verfaſſer des Buches „La France juive“ 
nie erwartet hätte. Ironiſches Lächeln rief er 
hervor, als er die italieniſche Abkunft des naturali⸗ 
ſirten Max Regis mit dem Hinweis auf den Italiener 
Gambetta entſchuldigte; wenn einer als Wahl⸗ 
ſpruch täglich au die Spitze ſeines Blattes die 
Worte ſetzt „Frankreich für die Franzoſen“ und 
zur Zeit des Zolaprozeſſes ſowohl Zola wie 
Forzinetti als Italiener brandmarkte, ſo dürfte 
er folgerichtig nicht geſtatten, daß mit ſeiner 
Genehmigung ein turaliſirter Italiener in 
Algier die franzöſiſche Sache gegen die Juden 
und die Ausländer in die Hand nahm. Der 
Widerſprüche gäbe es noch viele zu verzeichnen, 
aber begnügen wir uns mit dem Geſamteindruck, der 
in einem großartigen Mißerfolg beſteht. Ein Blatt 
wie das „Journal des Debats“ thut der Rede 
daher nicht einmal die Ehre an, ſie zum Ab⸗ 
drucke zu bringen; es begnügt ſich damit, das 
Lächeln hervorzuheben, mit welchem das Haus 
feinen Vorſchlag eines Unterſuchungsausſchuſſes 
über die algeriſche Frage aufnahm. Si tacuisses!“ 
wird ſich wohl der klaſfiſch gebildete Drumont jagen. 
Uebrigens iſt er ſich ſeiner redneriſchen Schwäche 
wohl bewußt; während ſeines Wahlfeldzuges in 
Algier ließ er ſeine Begleiter ſprechen; und nicht 
ganz unwahrſcheinlich iſt, was ihm nachgeſagt 


Worte geſagt: „Ich bereite Ihnen einen Triumph, 
Herr Miniſterpräſident!“ Und für Dupuy ergab 
ſich wirklich daraus ein Triumph, der zweitgrößte 
ſeines Lebens; der erſte bleibt immer der Aus⸗ 
ſpruch, mit dem er unmittelbar nach dem Spren⸗ 
gungsverſuche des Anarchiſten Vaillant im Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Sißung wieder aufnahm: 
„Meine Herren, die Sitzung dauert fort.“ Dupuy 
ſpricht mit einer ungemeinen Fertigkeit und logi⸗ 
ſchen Schärfe und wurde mit dem Feldzuge Dru⸗ 
monts gegen die Juden im Handumdrehen fertig; 
es gebe Chriſten, die ſchlimmer als die Juden 
ſeien; und als er zum Schluſſe mit bewegter 
Stimme im Namen der Menſchlichkeit, Gerechtig⸗ 
keit und Freiheit für die algeriſchen Brüder ein⸗ 
trat, riß er das Haus mit ſich fort; der öffent⸗ 
liche Anſchlag ſeiner Rede ging ohne Wider⸗ 
ſpruch durch, und bei der Abſtimmung fan⸗ 
den ſich nur drei Mitglieder, die ſich auf die 
Seite Drumonts ſtellten. Inſofern es ſich 
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wären Dru mont und der 4 in 
Frankreich gerichtet; indeß allzu großen Werth 
darf man auf dieſe Abſtimmung nicht legen. 


Hätte Drumont die Beredtſamkeit eines Gambetta 
beſeſſen und die Leiden der Araber gegenüber 
den jüdiſchen Wucherern in Algerien mit grellen 
Farben ausgemalt, ſo wäre das Ergebniß weſent⸗ 
lich verſchieden ausgefallen. Es bleibt jetzt noch 
abzuwarten, wie der Anſchlag von Dupuys Rede 
in den algeriſchen Gauen wirken wird. In der 
„Libre Parole“ vertritt heute Max Regis ſeinen 
Chef; er feuert einen heftigen Leitartikel gegen 
die Juden ab und giebt zum Schluſſe dem So⸗ 
zialiſten Rouanet, der vorgeſtern im Hauſe die 
Juden vertheidigte, zu verſtehen, daß es ihm auf 
einen Zweikampf nicht ankommen würde. Wäre 
er Abgeordneter, ſo würde Max Regis ſchon 
ſeiner Rede einen andern Stimmſchlüſſel 
als den Drumonts vorgeſetzt haben. Und 
ſomit wären denn ſämtliche Erfolge, die 
Drumont ſeit ſeinem Wahlfeldzug errungen, 
durch ſeine vorgeſtrige Niederlage in Frage 
geſtellt. Er hat damals ſeinen Max aus dem 
Barbaroſſa⸗Kerker befreit, hat die Amueſtie faſt 
durchgeſetzt und hat den Statthalter Lepine zur 
Abdankung gezwungen. Es fehlte von ſeinen 
Verſprechungen nur noch der Widerruf der Ere⸗ 
mieux'ſchen Erlaſſe; ſeit vorgeſtern iſt der Wider⸗ 
ruf undenkbar geworden. Das einzige, was ge⸗ 


ſchehen wird, iſt eine Abänderung der Natura⸗ 
liſationsrechte; man wird das politiſche Stimm⸗ 


Dann ſagte er, auf ihre Frage eingehend: 
„Der Sylveſter reagirt bekanntlich auf Schickſals⸗ 
fragen. Wir werden heute Abend die ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu erlangen ſuchen, Fräulein 


Böhm.“ 

„Wir 2“ Ich danke Ihnen. Dergleichen 
Schickſalsfragen ſtelle ich für mich allein, Herr 
von Böhm.“ 


Sie lachten beide. 

„Namensbeluſtigungen ſind die ſchlechteſten,“ 
warf letzterer hin. 

„Sie haben angefangen, mir meine einfache 
Viſitenkarte ins Gedächtniß zu rufen.“ 

Der Aſſeſſor räuſperte ſich. — So, fo, — 
ihrem letzten Ausſpruche nach ſchien dieſer Hexe 
der Adel doch ſehr zu gefallen. 


„Die Viſttenkarte einer Dame wird erft inhaltz | fichti 


reich durch die Titel und die Würden des Ge⸗ 
mahles!“ 

„Das gebe ich zu,“ meinte Trautchen und 
ſah ſchelmiſch ihr Gegenüber an: „Was halten 
Sie zum Beiſpiel von dem Titel: Frau Hanpt⸗ 
mann? Nicht wahr, es klingt?“ „Oder Frau 
Aſſeſſor?“ warf er ein. 

„Nein, — ich ließ dem analog den Lieutenant 
unerwähnt.“ 

Die Sprecherin blinzelte mit den Augen und 
da gerade die Sonne dieſe traf, ſchillerten ſie wie 
Perlmutterglanz. ö 

Der Aſſeſſor ſah es wohl. Es beſchleunigte 
auch auf einige Augenblicke ſeinen Herzſchlag. 
Aber gleich darauf fand er das junge Mädchen 
doch ſehr thöricht. Wie konnte es ſonſt ſo etwas 
ausſprechen. was er ſoeben gehört hatte. Es 
leugnete ja damit die Unſumme von Keuntniſſen, 
Fleiß und Verſtand, die der Titel eines Regie⸗ 
rungsaſſeſſors in ſich ſchloß. — Der bunte Herr 
Hauptmann ſchoß eben den engel ab. 

„Laſſen Sie uns auf die Suche gehen unter 
allen Hauptleuten unſerer Bekanntſchaft, mein 
Fräulein,“ begann er ingrimmig. „Da iſt zuerſt 
der von und der Haupt⸗ 
mann von Dewitz. Dann der Baron Zeiler. 


recht von einer wenigſtens zwölf Jahre alten 
Naturaliſation abhängig machen. Damit aber 
iſt denen, welche die Juden mit Sack und Pack 
aus Algerien austreiben wollten, nicht geholfen. 


Italien. 


Rom, 23. Dezember. Der Miniſterprä⸗ 
ſideut General Pelloux hat abermals ein Lächeln 


nach rechts und einen freundlichen Wink nach 
links ausgetheilt und damit erreicht, daß nicht 
nur der Haushalt des Innern in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit größerer Mehrheit als die anderen 
bisher berathenen angenonnnen, ſondern auch in 
der Frage der Geheimfonds dem Miniſterium 
ein Vertrauensvotum ertheilt worden iſt. 
hat ſich von Neuem als alten und unwandel⸗ 
baren Liberalen bekannt und den feſten Entſchluß 
kundgegeben, die Geſetzgebung über Preſſe, Ver⸗ 
ſammlungen, Vereine, Deportation, Zwangsauf⸗ 
enthalt u. A. ſo auszugeſtalten, daß Umſtürzlern 
und böswilligen Ruheſtörern das Handwert ge⸗ 
legt ſein wird — ſollte er auch die etwa wider⸗ 
ſpenſtige Kammer nach Hauſe ſchicken müſſen. 
Von der „liberalen Finanzpolitik“ wird erſt nach 
0 weihnachtlichen Vertagung weiter die Rede 
ein. 
ſervativ, und die Rechte der Kammer darf ver⸗ 
ſichert ſein, daß der „alte Liberale“, der an der 
Spitze der Regierung und der Armee ſteht, nicht 
von der Nachſicht für demokratiſche Ausſchrei⸗ 
tungen angekränkelt werden wird. Bezeichnend 
iſt in dieſer Hinſicht die unerwartete Trennung 
des Miniſterpräſidenten von dem bis geſtern ihm 
ſehr nahe ſtehenden „alten Liberalen“ Giolitti, 
einem der Bannerträger der demokratiſchen Idee. 


Er 


Die innere Politik bleibt jedenfalls kon⸗ 


Giolitti iſt der Meinung, daß die geltenden 
Geſetze über die Preſſe, die Vereine und Ver⸗ 


ſammlungen u. ſ. w. ausreichen, daß ſelbſt die 
Rechte immer mit ihnen ausgekommen ſei, daß 
die Ordnung 


und die Freiheit keine Ver⸗ 
ſchärfung der Geſetze nöthig haben, und daß es 
für die Sache der Ordnung nur gefährlich ſein 


könne, wenn man verſuche, die Freiheit einzu⸗ 


ſchränken. Der Zwieſpalt zwiſchen den beiden 
bisherigen politiſchen Freunden iſt handgreiflich. 
Damit iſt jedoch nicht geſagt, daß es nicht zu 
einer Verſtändigung kommen könne, wenn es ſich 
um die praktiſche Ausführung der bis jetzt nur 
allgemein angedeuteten Pellourſchen Vorlagen 
handeln wird. Auf langes Feilſchen zwiſchen 
rechts und links muß man ſich jedenfalls gefaßt 
machen. 


; England. 


London, 28. Dezember. Nach einer Kap⸗ 
ſtädter Depeſche der „Daily Mail“ hat die 
Burenregierung endlich gezeigt, daß ſie ihre ernſte 
Lage begreife. Sie habe die Unterſuchung wegen 


der brutalen Behandlung von Kaparbeitern durch 


die Burenpolizei eingeleitet. Dem Poliziſten, 
der den Europäer Edgar erſchoß, wurde die 


des „Kreuzzuges“, er unterſtütze jedes geſetz⸗ 
geberiſche Vorgehen, das auf den Frieden abziele, 
und hoffe, daß der „Kreuzzug“ von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein werde. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Dezember. Großfürſt 
Nikolaus iſt uach ſtürmiſcher Ueberfahrt in Sebaſtopel 
eingetroffen und hat von dort aus dem Sultan 
drahtlich für den ihm zu Theil gewordenen herz⸗ 
lichen Empfang gedankt. 

P TTT 


Von der Marine. 


— Nach drahtlicher Meldung an das Ober⸗ 
kommando der Marine iſt der Reichspoſtdampfer 
„Baiern“ mit den abgelöſten Beſatzungen der 
Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Transportführer 
Kapitän z. S. Koellner, am 28. Dezember in 
Suez eingetroffen und hat an demſelben Tage 
die Heimreiſe nach Neapel fortgeſetzt. 

C ͤ KKC 


Keiner von ihnen iſt verſagt. Folgt Hauptmann 
von Werner.“ — 

„Halt, der iſt verlobt.“ 

„Vielleicht wird es rückgängig, Ihretwegen,“ 
fuhr der Aſſeſſor unbeirrt fort. „Hauptmann 
Schönlein wäre auch noch da. — Sie haben 
die Wahl.“ a 

Trautchen wiegte den Kopf hin und her und 
betrachtete ihre Handarbeit. 

„Ach, die Wahl,“ gab ſie ſeufzend heraus, 
„wenn ich ſie hätte! Leider muß ich gewählt 
werden. Das iſt das Unausſtehliche.“ 5 

Der Aſſeſſor dachte, daß Trautchen Böhm 
bei ihrer Perſönlichkeit und ihrem väterlichen 
Erbtheil von 200 000 Mark für keinen Menſchen 
unausſtehlich ſei. Dennoch entgegnete er vor⸗ 


tig: 

i Soll ich mal ſo verloren für Sie Umfrage 

halten bei den Hauptleuten?“ 
Sie verzog keine Miene als fie erwiderte: 

„Es wäre das ein großer Freundſchafts⸗ 
dienſt von Ihnen. Ich wäre damit aus aller 
Sorge.“ 8 

In dieſem Augenblicke rauſchte Trautchens 
Mutter zu ihnen ins Zimmer herein. 

Sie war eine ſtattliche Dame mit jener leis 
verſchwindenden Jugendfarbe auf den Wangen, 
über die ſich der warme geſättigte Ton reifer 
Jahre wie Laſur gelegt hatte. — Sie war ſeit 
ſechs vollen Jahren Wittwe, doch ſah man es ihr 
auf den erſten Blick an, daß ſie ein Mittelpunkt 
der Geſelligkeit ihrer Kreiſe ſein mußte, weil jede 
ihrer Bewegung die Frau von Welt und Formen 
erkennen ließ. 

Sie ſchaute einen Augenblick lächelnd zu dem 
Erker hin, ehe ſie näher herantrat und meinte: 

Herr von Böhm, haben Sie noch Zeit für mich? 

möchte mit Ihnen feſtſtellen, wie wir heute 
die Sylbeſterfeier arrangiren. Ich rechne auf 
einige zwanzig Gäſte.“ : x 
er ftehe ganz zu Dienſten, gnädige Frau,“ 
erwiderte der Gefragte und trat dabei aus dem 
Erker heraus. 


furt a. M. Heinr. Eisler Kopenhagen Ang. J 


gemäß der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 


hatte er nur ſo dr era fein 
Fortſetzung 


Wolff & Co. 


— Durch den Feldpropſt der Armee Dr. 
Richter hat der Kaiſer ein Predigtbuch für die 
Kriegsſchiffe verfaſſen laſſen. Nach dieſem Buch 
ſoll auf den Kriegsſchiffen, die keinen Geiſtlichen 
an Bord haben, von dem Offizier, der die 
Sonntagsandacht abhält, dieſe Andacht nach der 
Gottesdienſtordnung abgehalten werden. Gleich⸗ 
zeitig iſt der Wunſch ausgedrückt, daß auch auf 
den Schiffen der Handelsmarine bei der Abhal⸗ 
tung des Gottes dienſtes für die Mannſchaft und 
Paſſagiere von dem Kommandanten oder dem 
eine Sonntagsandacht leitenden Offizier dieſes 
Buch in Gebrauch genommen wird. Hiermit 
wird, wie man aus Hamburg ſchreibt, demnächſt 
auf den überſeeiſchen Handelsſchiffen der Aufang 
gemacht werden. 


Arbeiterbewegung. 


— Wie ſchon mitgetheilt wurde, ſcheint in 
Krefeld dem ſoeben beigelegten Ausſtande der 
Seidenweber eine allgemeine Arbeitseinſtellung 
der Sammetweber zu folgen. ; 

Dem Wunſche der Arbeiter entſprechend 
hatten die Inhaber der 13 großen dortigen 
mechaniſchen Sammetfabriken eine gemeinſame 
Lohnliſte ausgearbeitet, in welcher die Vergütung 
für die Verrichtungsarbeiten vom eigentlichen # 
Webelohn getrennt war. Die Löhne wurden ſo 
feſtgeſetzt, daß die Arbeiter nach der neuen Liſte 
durchſchnittlich etwas mehr verdienen konnten als 
bisher. Eine Aufſtellung der gezahlten Löhne 
hatte ergeben, daß ſämtliche Krefelder Sammet⸗ 
weber vom 31. Dezember 1897 bis 30. November 
1898 bei neunſtündiger Arbeitszeit durchſchnittlich 
einen Wochenverdienſt von 21 Mark 52 Pf., und 
vom 1. Juni bis 30. November d. J. bei neun⸗ 
einhalbſtündiger Arbeitszeit von 23 Mark 49 Pf. 
gehabt hatten. Bei einer Znſammenkunft der 
Fabrikanten mit den 13 Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiterſchaften ſtellte ſich nun heraus, 
daß die lange gehegte Sehnſucht nach einer ges 
meinſamen Lohnliſte plötzlich geſchwunden war, 
ſie wollten vielmehr die Regelung der Lohn⸗ 
verhältniſſe in jeder Fabrik für ſich aufgenommen 
haben. Mit der neuen Lohnliſte könnten fie ſich 
nicht befreunden. Die Fabrikanten, die ſich zu 
einem feſten Bunde zuſammengeſchloſſen ee 
nene Sa“ Eee 
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erklärten jedoch, daß ſie die 
ſpäteſtens am 15. Januar 1899 
würden. Dieſe Erklärung ſollte an deen de 


tagen, die in den Fabriken verſchieden ſind, in 
den Fabriken angeſchlagen werden. Am Dienſtag 
kündigten nun die 130 Sammetweber der Firma 
Mottau u. Leendertz zum 10. Januar, und es 
hat den Anſchein, daß die übrigen in den näch⸗ 
ſten Tagen nachfolgen werden. Die Arbeiter der 
Hülfsbetriebe haben nicht die Abſicht zu kündigen, 
aber auch ſie werden, wenn die Webereien ruhen, 
die Arbeit einſtellen müſſen. Wenn die Arbeiter 
ihren Entſchluß nicht ändern, werden Mitte Ja⸗ 
nuar die mechaniſchen Sammetwebereien Krefelds 
ſtille ſtehen. 8 
Die Sammetfabrik iſt reich mit Lagervor⸗ 
räthen verſehen, augenblicklich iſt keine Saiſon, 
ſodaß die Arbeiter keinen ungünſtigeren Zeitpunkt 
zum Kampfe hätten wählen können. Bei der 
Eintracht der Fabrikanten ift an einen Sieg der 
Arbeiter nicht zu denken. Um jo unverautwort⸗ 
licher iſt es, daß fie, nachdem ihre uriprünglid 
Wünſche erfüllt ſind, jetzt einen ſo verhängniß⸗ 
vollen Streit vom Zaune gebrochen haben. we 


— — — * 


Stettiner Nachrichten. 4 
Stettin, 29. Dezember. Nachdem durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 13. November d. Js. 
genehmigt worden iſt, daß die im unmittelbaren 
Staatsdienſt ſtehenden Bau⸗ und Maſchi⸗ 
neninſpektoren im Bereich der allgeme 
nen Bauverwaltung, der landwirthſchaftlichen 
und der Unterrichtsverwaltung, ſowie die Ge 
werbeinſpektoren, denen der Charakter 
als Bau⸗ bezw. Gewerberath und damit zugleich 


eis 


Januar d. Is. der Rang der Räthe vierter 
Klaſſe verliehen. wird, die Uniform und die Ab⸗ 
zeichen der Regierungs- und Bauräthe anzulegen 
haben, ſind die nachgeordneten Dienſtſtellen 
den Reſſortminiſtern mit entſprechender Anw 
fung behufs Benachrichtigung der in Betro 
kommenden Beamten verſehen worden. 3 
— In den Zentralhallen findet heute 


#2 
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Für die Frau Kommerzienräthin Böhm war 
er ſeit den ſechs Jahren ihrer Wittwenſchaft 
immer der Berather, wenn dieſe ein männliches 
Urtheil zu hören wünſchie. Von ihrem ſterben 
den Gatten war er ihr dazu empfohlen worden, 
und ſie hatte dieſen Wunſch gern reſpektirt. Der 
Aſſeſſor war ein verläßlicher Mann, der klar 
ſcharf Menſchen und Verhältniſſe zu beurthe 
verſtand und nebenbei ein großes Wiſſen 
Zu Lebzeiten des Kommerzienraths war er 
wie ein Sohn in der Villa Böhm aus und 
Pattabitd ſeitdem er den Kommerzienrath in dem 
olksbildungsverein, ſeiner Lieblingsſchöpfun 
durch Vorträge eifrig unterſtützt hatte. 

Er folgte Frau Böhm in ihr Zimmer 
beide beriethen nun angelegentlich, was 
Abend zur Unterhaltung der Gäſte in Scene ge: 
ſetzt werden ſollte. 5 

„Somit wäre das Programm fertig geſtellt, 
ſagte Lothar von Böhm zuletzt. „Für Fräuleſt 
Trautchen fehlt noch der Tiſchherr. Wir haben 
das vorhin überſehen.“ 4 8 

Um den Mund der Kommerzienräthin ſpiel 
ein verſtecktes Lächeln. i 

Ich denke, Baron Zeiler wird ihr w 
men ſein.“ 

„Der Hauptmpiun ?“ Herr von Böhm macht 
ein verdutztes Geſicht. 0 

„Ja, meinten Sie etwa den General, 
Onkel. Die Fragerin ſpielte mit dem 8 
meſſer, das ſie von ihrem Schreibtiſch, an 
ſie ſaß, aufnahm. „Man raunt ſich übrige 
er ſoll auf Freiers Füßen gehen.“ 

„Der Hauptmann?“ fragte der Aſſeſſor n 
mals. Die Kommerzienräthin wurde ein 
nervös. N 

„Was Sie heute für's Fragen find, 
Freund. Gilt das dem Sylveſter? 
Ipnacı ich übrigens von dem General 


2 3 
Jetzt ging dem Aſſeſſor ein Licht auf. 
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der erſte Nichtrauchabend bei dem neuen Pros aber kam unſer praktiſcher Rieſe dringend auf den zeichnungen jede einzelne 500 000 bis 700 000 4 288. g 

} gramm ftatt, ein Theil der gegenwärtigen Kräfte | geichäftlichen Theil zurück. Da geftand die liebe⸗ Ir. verloren. Vor einiger Zeit ift aber ein zwi ae 5 e Weben eg 9 Gerſte —.— 11 
tritt nur noch bis morgen auf, da für Neujahr trunkene Braut, daß es mit den Fünfzigtauſend neuer Stern aufgegangen, ein Junger Ungar Na⸗ Karolhi ve unblutig. Die Gegner cn 540 bis 44.00 Mark 128,00, Kartoffels 
Wieder neue Spezialitäten gewonnen find. Am ſtark haperte, und das Rittergut ſchien auf einer mens Joſt oder Joſty (2). Dieſer Glücksmenſch e — Im Säbelduell Kubik conıra 8 was; 5 2 

Sonnabend findet großer Sylveſterball ſtatt, die noch unentdeckten Inſel zu liegen. Plötzlich er⸗ hat in den letzten drei Tagen die Kleinigkeit von Dr. Kenedy erhielt erſterer einen Flachhieb tiber Weizen Wart > oggen 137,50 bis 30009 


Veorſtellung fällt an dieſem Tage aus. 

L Am Sonnabend (Sylveſter) beginnt die 
Vorſtellung im Stadttheater bereits um 6 Uhr 
Abends. Als nächſte Neueinſtudirung in der 

Oper wird Verdis „Maskenball“ vorbereitet. 
1 Gebrauchsmuſter ſind eingetra⸗ 
den: für das Stettiner Eiſenwerk 
Bern h. Stoewer fen. auf ein ölhaltendes, 
ſtaubfreies Kugellager, beſtehend aus zwei durch 
BVerbindungsmuffe nachſtellbaren Kugelſchalen, 
welche die Kugeln zwiſchen ſich und einem 

Konus der Welle aufnehmen und durch Schei⸗ 

benringe abgeſchloſſeu werden, und für die 

Glockengießerei C. Voß und Sohn hierſelbſt 
gulf ein ölhaltendes Roll⸗Lager für Glocken mit 
Dauerſchmierung. 


nüchtert, wandte der Reſervegardiſt der Haupt⸗ nur 430 000 Fr. gewonnen. Geſtern hatte die die Bruſt, letzterer ei ich über den Ten tn 
ſtadt und der Piendo-Gutsbefigerin den Rücken, Bank keine Billets mehr, ſolch einen Aderlaß Kopf. — Beim Seidel zwischen Szemere 3000 2.90 FE bis 130,00, Kartoffeln 
nicht ohne von der Weinenden für die verlorene —.— fie von dem jungen Ungar bekommen und und Gajary wurde erſterer an Kopf und Bruſt Kolberg: Roggen 186 bi 

Lie besmüh vollauf entſchädigt zu fein, ie mußte ihm das letzte Maximum von 12 000 ſchwer, Letzterer leicht verlezt. Weitere 6 Duelle Weizen 158.00 His 1000 sn 3 
— [Krawall bei einem Stiergefechte.] Am] Fr. in Gold ausbezahlen. Ueber dieſe unerhörte find noch in der Schwebe. 142,00, Hafer 120,00 10 180,00, 0 nn — 


Sonntag, den 18. d. M., hätte in Valencia ein Zumuthung, fo viel ſchweres Gold nach Haufe Brünn, 28. Dezember. Hier haben Arbeiter⸗ bis 42,00 Mark. 
81 . 9 der Herr ltig ben, die in dem Platz Greifswald: Roggen 141,00 bis 
berühmte Toreador Finito engagirt wurde, der erzürnt und erboſt, und er brumme: „Räch⸗ langen nach dem allgemeinen direkten Landtags] —,—, Weizen 150,00 bis ——, Gerfte — — 


auch zuſagte, vier Stiere in den Sand ſtrecken zuſſtens werden fie mir fülberne Fünf⸗Franks⸗ wahlrecht gipfelten. Die Polizei mußte ein⸗ bis ——, Hafer 126,50 "a 
) zuſag Stücke geben. ..“ Der Ungar, ein blutjunger |fchreiten * Verhaftungen Br Wr — 5 92 er 126,50 bis —.—, Kartoffeln 


Viehmarkt yo 

ſich, daß die Stiere in der That jehr ſchwach i hmarkt. Orau (Algier), hat in Folge eines beleidigenden 8 Weltmarktpreiſe. 
waren, die Polizei ließ daher den Kampf nicht:! Berlin, 28. Dezember. (Städtiſcher Schlacht? Briefes Theodor Rainach zum Duell gefordert. Es wurden am 27. Dezember gezahlt loko 
fortſetzen. Nun verlangte das Publikum das viehmarkt.) Be: Bericht der Direktion. jjRainad) weigert ſich, Kartellträger zu nehmen Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
Eintrittsgeld zurück, der Impreſarſo war jedoch Zum Verkauf ſtanden: 1229 Rinder, 1395 und behauptet, Firmin nicht beleidigt zu haben. und Speſen in: 7 
mit der Kaſſe durchgebrannt. Das Publikum] Kälber, 1084 Schafe, 7523 Schweine. In Breſt wüthet ſeit geſtern ein heftiger Odeſſa: Roggen 160,50 Mark, Weizen 
demolirte nun die Arena und ſteckte dann die auf Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg.] Orkan. Der Schiffsverkehr iſt unterbrochen. 175,00 Mark. ; ; g 
einem Haufen zuſammengetragenen Holztriimmer | Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in. Gerüchtweiſe verlautet, daß» die ruſſiſche Riga: Roggen 159,75 Mart, Weizen 
in Brand, der bald große Dimenſionen annahm.] Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig Regierung Bourgeois als Botſchafter in Peters⸗ 174,25 Mark. 1 
Es koſtete der Feuerwehr große Anſtrengungen, ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens burg ablehne. — 
um den Brand lokaliſiren und dann löſchen zu 7 Jahre alt — dis —; b) junge fleiſchige, nicht Paris, 28. Dezember. „Echo de Paris“ Magdeburg, 28. Dezember. Zucker. Korn⸗ 
können. i ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — ; berichtet gerüchtweiſe, daß ſich Dreyfus am zucker exkl. 88 Proz. Kendenteng n 

— Ein auſtraliſcher Buſchmann im vollſten.e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 2. Weihnachtsfeiertage nach Frankreich ein⸗ Nachprodukte erk. 75 Proz. Rendem. —,—. 
Sinne des Wortes war dis zuletzt der kürzlich! bis —; d) gering genährte jedes Alters 48 geſchifft habe. Geſchäftslos. Brodraffinade I. —— Brod⸗ 
in Queensland im Alter von 75 Jahren ver⸗ bis 50. Bullen: a) vollfleiſchige. höchſten Paris, 28. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) raffinade II. —,— bis ——. Gem. Raffinade 
ſtorbene Millionär Tyſon. Dieſer Mann, deſſen Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte Das geheime Doſſier iſt heute dem Kaſſations⸗ mit Faß —,— bis —,—. Gem. Melis I. 
Vermögen bereits vor mehreren Jahren auf mehr jüngere und gut genährte ältere — bis —; c zafſati ht mit Faß . . Geſchüftslos. Nohzuder 1. Pros 
als 100 Millionen Mark gefhäßt wurde, ging, gering genährte 47 bis 50. Färſen und hofe zugeſtellt. Der Kaſſationshof verhörte heute] dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 
nach einer Schilderung der „Times“ ſtets in[ Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen den früheren Präſidenten Perrier und den frü⸗ 9,65 G., 9,70 B., per Januar 9,62 ¼ G., 
einem ſchäbigen Anzug vom billigſten Stoff, ob⸗ höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ heren Miniſter Barthou. — Die Abgeordneten 9,67% B. ver März 9.0 7½% G., 9,70 B, 
wohl er keineswegs geizig war, und pflegte von fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachte Millevoye und Firmin Faure werden die Regie⸗ der Mai 9,7217, G. 7% A, ber Ottober⸗ 
ſich zu ſagen, er habe nie in ſeinem Leben eine werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; ce) F i RR Dezember 9,35 G., 9,45 B. Matt. 
Kirche oder ein Theater oder ein Wirths haus ältere ausgemäftete Kühe und weniger gut ent⸗ rung über die Unregelmäßigkeiten, welche bei den: Hamburg, 28. Dezember, Vorm 11 uhr. 
betreten, er habe niemals Bier, Wein oder wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte Reviſionsverfahren des Kaſſationshofes vorge⸗Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roy⸗ 
Branntwein gekoſtet, nie geſchworen, ſich nie mit Färſen und Kühe 48 bis 51; e) gering genährte kommen find, interpelliren. g zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
Seife gewaſchen — er benutzte ſtatt deſſen Sand Färſen und Kühe 42 ois 45. älber: a) Rom, 28 Dezember. Demnächſt wird 7 5 Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 
I ie ein weißes! > . = er N \ mn g une „9,60, . 9,65, ärz 9, 
2 1 5 155 5 115 Ken Saugtälber 72 bis 75; b) mittlere Maſtkälber nachdem Poubelle von dem franzöſiſchen Bot⸗ ber Mai . 5 2 2 — . 
licherſeits ae Rt kanten War geborkge und gute Saugkälber 65 bis 70; e) geringe ee Be ee abberufen worden iſt, 9,37 ½ aun bete. „B, 
Australier, hatte He junger Mensch zunächſt als n 58 = Re DE auch der päpſtliche Nuntius Clari in Paris ab⸗ 3 25 5 Beisein T 05 S. 
Schnitter, dann als Viehhirt tief im Innern von Remer a ee ee 6111 ig er matie ſoll gleichzeitig einen Wechſel erfahren. Baumwolle 1 5 
Neu⸗Südwales ſein Brod verdient, und nach b) ältere Mafthammel 55 bis 38) e) mäßig ges Airolo, 28. Dezember. Heute Morgen fand den S lh 964 G. 965 B. Nioggen fer 
rühfahr 8,42 G., 8,44 B. Mais per Mais 


mehrmaligem Verluſt ſeiner erſten Erſparniſſe nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48 bis u und mehren Kar häner — — / 2 5 
gr pe G., 5,30 B. Hafer per Frühjahr 6,18 
„ 6,15 B. 


„5 Zentner Heu pro Morgen gab, auf der mit 0 S Er 3 
115 3 Heu p gen g f und Sehlichlayen von Verſuchen zum Selbſt 53; d) Polſtener Rieberungsfcpafe — bis i schiede, 80 Faulen find obdachlos. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend meldet aus Washington, Mac Kinley habe be⸗ Peſt, 28. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 


3 Zentner Thomasmehl und 2 Zentner Kainit] ſtändigwerden die Grundlage zu ſeinem ſpäteren A ; 
"pro Morgen gedüngten Parzelle 27,3 Zentner liesen Beſitz durch ne a enulatioren mit auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — ME, London, 28. Dezember. „Daily Mail“ 
Jeu pro Morgen. Der Mehrertrag von 15,8 Schlachtvie)h für die Goldbezirke gelegt. Er der 50 Kar it 30 Proz. Tara⸗Ahzug: d ; : m 
Zeuner entipricht nuch Abzug der Düngungse wurde dann Sanatter, d. h. Wiehzüciter mit odere Kar), mit 20 Proz Tara-dzug: 2) ſchloſſen, daß die amerkkanſche Flagge vom J pn eigen loto bh, ber März 
„Stationen“ in allen Theilen des auſtraliſchen . SHENE Br er 175 1. Januar ab ohne beſondere Feierlichkeit auff 6, 58 225 pen 957 G. 9.58 B. 
„92 G., 5,94 B. 


Ben . ee 7 225 21 pro 
orgen. uf einer Lehmwieſe erhielt Herr] Kontinents, zwiſchen denen er bis kurz vor 
1 n z 55 bis —; b) Käſer — bis —; ce) fleiſchige 8 
2 = 1 2 ! } > 
feinem Tode beſtändig hin⸗ und herreiſte. Sein Schweine 53 bis 5 45 ’ Tunis, 28. Dezember. Der Poſtwagen 5,00 G., 5,02 B. Kohlraps per Auguſt 12,30 
G., 12,40 B. — Wetter: Nebel. 


b 2 2 bei 1 5 auf He Koiefte 49 
der m entner Thomasmehl und 3 Zentner einziges Lebenselement war die Arbeit. Obwohl Scan 1) gering entwickelte 49 zwiſchen Gouſſe und Sfaz wurde von vier euro⸗ 
FLainit pro Morgen gedüngten Parzelle 31,9 jedes Sinnes für allen äußeren oder geiſtigen bis eee 155 e gi dischen Räubern überfallen; dieſelben bemäch⸗ n ee r 9 
Beute. den pro Morgen, während bie unge, Komfort des Lebens bar, auch allem theologiſchen! Das Nindergeſchäft verlef bei dem starken agen, N der Telegramme und der geſamten eee eee hr 30 Min. 
büngte Wieſe nur 15,5 Jenkner Heu pro Morgen Nachdenken abhold und in ſeiner Moral Lediglich gr nennt matt and gedrück: es blieb aft de Werthſachen. N a 5 1 Firma Peimann 
blachte uud erziele durch die Düngung, weiche von einfachem Rechtlichkeitsſſun geleitet, ohne! Hüte des Aufteiebes ınnerlauft. Der Kg V 
ungefähr Mark 12 koſtete, in Folge des Mehr⸗ Familie, einſam, ohne Freude dahinlebend, war 57 llt ur 17 0 Bei den & EEE — Per, Dezember 38,25, per Mürz 38,75, per 
ertrages einen Reingewinn von Mark 20. Herr |Tyjon doch nicht ohne ein höheres Ideal; das⸗ W N 0 9 15 Auf 5 5 5 Hufen Börſen⸗Berichte. 8 e 
‚Erbpächter Jeß zu Pinnewitt bei Warin in Mecllen⸗ ee eg A ee en with Getreidepreis⸗htotirungen der Landwwietde 5 Mit Rohe. Wi dune Warrants 48 
burg beobachtete, daß auf einer Moorwieſe, die auch eine Genugthunng in dem Bewußtſein, weite icht gan har: 9 5 e eee ſchaftskammer für Pommern. 7 d. bis — 8 — ß fl. ei. 
ſchon ohne Düngung den ſehr guten Ertrag von Flächen des wüſten Innern Auſtraliens urbar 1 NE. io dl nn Am 28. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ * Ar De; 5 Der Werth der in 
31,5 Zentner pro Morgen brachte, dieſer gemacht und durch Anlegung zahlreicher artefijcher | s 3 treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Mr m. Woche anggefilhrt — 
Ertrag durch eine Düngung von 3 Zentner] Brunnen Waſſer zum Fließen gebracht zu haben, Telegraphiſche Depeſchen Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 7 ln ur au 1 7 821 Doll. 
wo vorher keines war, und dadurch für viele 851 ix 146,00 bis —,—, Weizen 160,00 bis —.—, in 50 8 2 
147,00” Bis 2 — 


Exrtragsſteigerung auf Wieſen. Bei den 
- andauernd niederen Getreidepreiſen, dagegen ver⸗ 


hlältnißmäßig hohen Fleiſchpreiſen und hohen Bes 
werthung der ſonſtigen thieriſchen Produkte wird 
mit Recht überall der Viehzucht mehr und größere 
Beachtung geſchenkt, und eine Vermehrung des 
Viehſtandes angeſtrebt. Einen Erfolg hiervon 
kaun der Landwirth aber ſich nur dann vers 
‚Sprechen, wenn er zu gleicher Zeit ſich bemüht, 
die Futtererträge auf ſeinen Wieſen zu erhöhen. 
Dies geſchieht in erſter Linie durch eine rationelle 
n der Wieſen mit Thomasmehl und 
ainit. In welcher ne die ſachgemäße Ver⸗ 
wendung dieſer beiden Düngemittel den Ertrag 
A der Wieſen zu heben vermag, zeigen die folgenden 
Ergebniſſe von Düngungsverſuchen. Auf einer 
Moorwieſe des Herrn Rittergutsbeſitzers Romeyke 
zu Michelau bei Wehlau, die auf der un⸗ 
gedüngten Fläche 16 Zentner Heu pro Morgen 
5 gab, wurde der Ertrag durch eine Düngung mit 
3 Zentner Thomasmehl und 3 Zentner Kainit 
pro Morgen geſteigert. Der dadurch erzielte 
* Mehrertrag von 20 Zentner ergiebt nach Abzug 
der Düngungskoſten von ca. Mark 11 cinen 
Reingewinn von 29 Mark pro Morgen. err 
Lehrer Holſt zu Milſch bei Kolmar in Pojeu er⸗ 
en einer in ſchlechtem Kulturzuſtande bes 
findlichen Moorwieſe, welche ohne Düngung 


8 
2 


er Vorwoch 


masmehl und 2 Zentner Kainit pro Morgen 


52,5 Zentner Heu pro Morgen gefteigert Menſchen die Möglichkeit des Lebens nl Berlin, 28. Dezember. Der Kaifer hörte a ange; 15 1 - 

rde, alſo einen Mehrertrag von 21 Zentner zu 1 Daß 5 ſo einſam A h BI Vormittag — des ee . a — — En — 
ergab. Die Düngungskoſten betragen ca. 9 unverheirathet blieb, obwohl er keineswegs Zivilkabinets von Lucanns. Stettin: Roggen 144,00 bis 146,00, Weizen Wetterausſichten. 

fark, jo daß alſo bei einer Bewerthung des Weiberfeind war und noch in vorgerückten Jahren — Die „Poſt“ bemerkt zu den Pekinger 155,00 bis 160,00, Gerſte 146,00 bis 147,00, für Donnerſtag, den 29. Dezember. 
Heues mit 2 Mark pro Zentner dem Beſitzer für ein ſchönes junges Mädchen ſchwärmte, das telegraphiſchen Meldungen, daß in der Provinz Hafer 129,00 bis 132,00, Kartoffeln —,— bis Etwas kühler, veränderlich, vorwiegend trübe 
nach Abzug der Koſten für die Düngung noch ihn in ſeiner Jugend einmal auf einer Reiſe im Shantung eine Gährung herrſche und es an —— Mark. N mit Niederſchlägen und ſtarken weſtlichen 


Buſch mit Speiſe und Trank erquickt hatte, lag mehreren Orten bereits zu Ausſchreitungen gegen ; Platz Anklam: Roggen 140,00 bis —,—, Winden. 

in ſeiner ſchüchternen ſcheuen Natur begründet. die Fremden gekommen ſei, daß bisher eine Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
ſt, 26. Dezember. Der „Peſt. Ll.“ er⸗ Beſtätigung dieſer Nachrichten noch nicht —,—, Hafer 129,00 bis —.—, Kartoffeln 

hält aus Monte Carlo die folgenden Zeilen: vorliege. f —.— Mark. 

Seit ich hier weile, habe ich auf fünf bis ſech8!“ Wien, 28. Dezember. Heute wurden die Anklam: Roggen 140,00 bis 141,00, 

Spieler mein Augenmerk gerichtet. Es find dies Landtage der öſterreichiſchen Kronländer mit] Weizen 156,00 bis ,, Gerſte 138,00 bie 

General Gurko, Prinz Saltikow, Prinzeſſin einer gleichlautenden kaiſerlichen Botſchaft er⸗ —,—, Hafer 126,50 bis 120,0, Kartoffeln 

Baratinski, Mr. Stewart Hills und einer, den ſöffnet, in welcher der Dank des Kaiſers für die 35,00 bis 38,00 Mark. 

ich den Seeräuber nenne, da ſein Name nicht zu zum Regierungsjubiläum ihm dargebrachten Platz Stolp: Roggen 138,00 bis —,—, 

erfahren iſt. Seinem polizeiwidrigen Ausſehen Huldigungen ausgeſprochen wird und die Land⸗ Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte . — bis 

nach zu ſchließen, muß er zumindeſt Sklaven⸗ tage zum einmüthigen und verſöhulichen Zu⸗ —,.—, Hafer 128,00 bis —,.—, Kartoffeln 

händler geweſen ſein. Dieſe paar Hauptperſonen ſammenwirken aller Parteien und Völker auf- —,— bis —.— Mark. 5 

haben innerhalb weniger Tage nach meinen Auf- gefordert werden. . Stolp: Roggen 138,00 bis 142,00, 


33 Mark Reingewinn verbleiben. 


7 


Waſſerſtand. 

Am 27. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,75 
Meter. — Elbe bei Dresden — 122 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,66 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,25 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 1,18 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 5,10 Meter, Unterpegel — 0,54 Meter. 
— Oder bei Frankfurt + 1,74 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 3,34 Meter. — 
Warthe bei Poſen ＋ 1,76 Meter. — Am 
24. Dezember: Netze bei Uſch + 0,86 Meter. 


VBermifchte Nachrichten. 
Berlin, 28. Dezember. Die Geſchenke des 
tans an den deutſchen Kaiſer, die im Kunſt⸗ 
bemuſeum ausgeſtellt find, erregen die all- 
eine Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Vor 
der Rieſenteppich, ſeine Größe und Her⸗ 
ungsart. Der Teppich iſt in der großherr⸗ 
chen Fabrik von Hereke gefertigt, und zwar in 
ekter Beſtimmung für das königliche Schloß 
Berlin. Die Technik iſt die Knüpfarbeit, in 
cher jeder Farbenfleck aus einem dicken Wollen⸗ 
en beſteht, welcher mit der Hand in den 
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dieſen Teppich mußten auf die Breite von — i > Buen-AiresCert.| 5 | — 1 
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dung. Bei dieſem Teppich find in der 
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n feiner Zukünftigen mit offenen Armen 
gen. Nachdem man ſich der gegenſeitigen 
ung wurden zunächſt die Freuden] 
1 gemeinſam durchkoſtet.! 

am dritten Tage 


Stettin. den 21. Dezember 1898, 7 ge zeigen wir ergebenſt an, daß wir gemäß getroffener 
Bekanntmachung. Uebereinkunft vom 1. Jauuar 1899 ab die Preiſe für 
a von Jahren beſteht hier die Sitte, 
e Glinde ler * n En 3 Kaffeeſ ahne auf 90 Pf. pro Liter, 
und Bekannten beim reswechſel durch 
— zu empfehlen, * entſprechendes Geld⸗ Sehlagſahne 7 120 „ „ 7 
geeſchenk zur Armenkaſſe zahlen laſſen. erhöhen 
ee i 1 
e a ehme 0 
5 Apr — e der Geber wird in dieſem Stettiner Molkere Gesellscha 9 
Blatte noch vor Neujahr 1 werden. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
. Die Amen⸗Direetien Pommersche Molkerei- schulen. 
Alle Kellnerinnen Eckerberg—-Friedrichshof. ER 
d Alle ſonſt noch in Reſtaurants angeftellten jungen 
reg d „ine, fra, a0 4 l in Lehen Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. 
Donn den + Schön 5 . — illige Preise. — 8 U 
Saale a Evangel. Vereinshauſes freundlich ein — 8 Winkler re ne 77 Nen 5 De 
Der Verein der Freundinnen der — ff... 2 rs ee ei — u ee 
— —— Für Lungenkranke. 
Zahn⸗Ate lier Dr. Brehmers Heilanſtalt, 
von Görbersdorf i. Schlesien, 
2. Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 
Joh. Kröger 1 Winterkur von bejonders günſtigem Erfolge. wi 
eſindet ſich lebt Sehr müssige Preise. Prospekte kostenfrei durch 0 
Roſmarktſtraſſe 17, die Ve erualtung. n 
— — Ohne Ziehungsverlegung, ohne Redueirung des Gewinnplanes. empfiehlt 
Stottern, Stammeln und Lispeln heilt Dritte Berliner Ziehung unwiderruflich 
"ir Lenehke, Lehrer, . am 19. Januar 1899 m in gro ter Aus wa 
— ... -. "©... 0... .&. Sr Pferde- 3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
ZanzIinterricht, E Hauptzowinne 
Mitte Januar beginnen neue Curſe und werden Lotterie 15000, 10000, 9000, 3000 M. 
Anmeldungen freundlichſt erbeten. Vormittags 12—2 Uhr Fe ee 
Theohalda Springer, - Berlin W. (Hotel Royal) 9, 


Carl Heintze, General-Debit, Inter den inden 3. ; 0 BR | 
Reichsbank @iro-Conto. Lee . 5 Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 


en u za | 2 Eindenftraße 2 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, 


Louiſenſtr. 6—7, 3 Tr. 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo g 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 


ſchuell gusgeführt. 
pin Geünheß, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
te ber Garten- u. Pöliberſtr 


Alt-Dammer Elektrictäig-Werke Act: Ges. Au Al Dann 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Schmiede - Innung. 


Die Quartal⸗ 3 findet am Montag, 
sen 2. Jaunar, Nachmittags 4 Uhr, auf der |} 
„Herberge zur Heimath“ (Eing. Eliſabethſtr.) ſtatt. 
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Vorſtand. 


e en. 


Donnerſtag, den 29. Dezember er., Vormittags 
10 Uhr, Speicherſtr. Nr. 22/25 (Neue Siederei), Re⸗ 
miſe Nr. 3, über 195 Sack Zwiebeln für Rechnung, 
den es angeht, gegen ſofortige Baarzahlung. 


Im. Schwendy, 
vereideter Makler. 


Soeben eingetroffen 


Lerlag von C. Nenenhardt, Berlin W. 


Almanach 1899 


Nachſchlagebuch für Jedermann 


* Beleuchtungsanlagens ee e e 
Elektrische O e Kiraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen 6 e oo e 

Stationäre und transportable 


Specialität: Acceumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Uniersuchungen. 


151 besorgen und verwerten L Garantirt eingeſchoſſ. Gene x 


Doppelilinien von % 30 Tesehimn, 
ei Revolver, Patronen. Serner aus Milit.-⸗ 


Lanes e Alk’ Gew. umgceänderte Centralilin ten, Cal. 0 
Ger. 1882. 15. Preis-Courant franco gr. 8 


> rg 30 000 
en H Greve, Waffenfabrik, Jagdgerüthe, 


ien für ca. Neubrandenburg. _ 
Millionen M. : 

2 — . V. Bi rkKholz. 
Berlin SW., Belle Alliance: Platz 6a. 


Maschinentelegraphen für Kriegs. und Handelsschiffe 


— 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! gag- Original a 


nt sem  Houben’s Gasöfen 


Muschelreflector, 
e e J.. Honben Sohn Carl Rachen. 5 We ze er 
- Ing. Ernst Simon Turnerstr. 38£. 


Frakt. Ausbildung i in Haschihenbeu und 


5 Elektrotechnik. Curs.1Jahr. Prospect d, 


Schmidt & Co., Ilmenau i. Th. 


46 ßtes —.— — er 
Gelegenh eitskauf f. 5 alle 5 15 8 en e = a = 
Univerfal-Ferikon der Kochkunst engel . ee e 


„ 1 


ungebunden nur 6 Mark, gebunden in] Pertha 8 > 
Halbfranz 10 Mark, ſehr nützliches Fan aer e 
Geſchenk für junge Frauen. ... ͤ 5 a 


uus derelchen guhalte d. Alntauachs ſeien hier nur genannt: 


Arzte u. Arztl. Anſtalten u r, — — 3 3, Pr teschiitt * ms R 
Amtsvorſteher r, das, der Börſe ch 1 Sport- schuhe. 

iborte | Jahr, das, der . \ 
a e d e = Hurchplat 3, 1 Tr. links. e:: ee Sum a 
Banken at, e 8 Von meinen direkten Bezügen l e 7 aa Fe , 
8 Jahr. 548 ographiſche 12 gen empfehle ich als ſehr er 
been e ee, ahr. das, Peg Handelt 22 8 preiswert: —ĩ J „ » 


Bibliotheken und Muſeen — r, das, der Juduſtrie Fabrik von 


LEIPZIG- PLAGWITZ. 
a 


Bratt reinen Bordeaux⸗ Nein 


Her .. 00 „ 
Bügermeifter u. ihre Gehälter] Jahr, das, der Kolonien Ak 0,75, 10 an (Neu) 3 1 
Bund 2 Jahr, das, inf. Kriegsereigufſl Fl. 75, 10 Fl. 7 ‚00, \ 1 
Felchen aller eee, Jar. Das, in der ga Stal. Mothwein (Minren en, Delphin „ 1% 


Datumanzeiger v. 1751982 Jahr, das, in der Litteratur 


A Micado 
iuwohnerz. b. Länd. u. Städte Jahr, das miedizinifche v. Ft A 0,60, 10 Fl.! 


5 £ 2 z 
hochf. heinwein „ 1 


Ein. u. Musfahr der Stanten | Jahr, das meteorologifhe } \ Wodan (Ren) 55 
2 tärifet 0 ) { RR „ 5,50 „ 
aa Ta Nah das, In der Mut Billig, alla ene von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. ni "act. iel Grenander (acht) N 
Ba fan all. Zeiten Jahr, — — Bertehes Im Gebrauch e N Husserst vortheilhaft. p. Fl. % 0,60, 10 Fl. 5,00, erg ar 8 n 858 ie 
2 vrognofen eg Fee a Diese Handelsmarke ER trägt jedes Stück, u Ser hahe, ane Preisbuch tur“ die 
lie größte, Der Eee Kaen ede 2 F A 1,25, 1,50, 2, Saison 1898/99 gratis u. franeo. 


üiffe, größte, der Erde Kolonien, dent 
* . — ; Res au Ronfufate . 

ebühren der Nechsanwälte | Kreisärzte Kr 
Oehalt u. Penſton d. Beamten] Landräte u. Lanta Me 
Benenlogie d. Fürſtenhäuſer] Laudtags-Abgeorduete 


ſchönen alten Portwein 

p. Fl. % 1,00, 10 Fl. 9,50 
deln fen 

St 0,35, 10 Fl. 3,00. 


Vorrüthig in Stettin bei: I.. Lö wenthal sohn, Breitestrasse Emil & 
Reichelt, Grosse Oderstr, 7, A. Frenk, Rreitestr. 47. Gehr. Karger, 8 22, 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Oswald Kaltenbrunn, Berlinerthor 3, 
Th. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Gustav Kaden, Pölitzerstr, 93, 


en Ü mitausch Cestattet. BE 


Neuheit. 


richte Liniſterien 
Se! diſchaſten Papft. der, u. d. geil. Kaiser Wilhelmstr. 5. A. , Kl. Domstr. 24. f 
22 W eee eee | G. Natthesius, | 1 

ewichte, eichstag georduete ; 8 N 8 , 

b= u. Süberproduktionn Sch = R . N 5 22 n Bollwerk. BRETTEN FT A R id 
e e e — . — — nkleidemappen 
Handels firm deutſcht Amerika] Staats⸗Haushal RER in 4 S t 

andel der Schupgebiete Staatsrat. Mitglieder deſſelb. 0 orten à 10 S. 
Fand ann aht Faubfininen. änfiatten 7% BR * > 

ar N 45 

e Kleins Konde E Abſchreiben en 0 
andels Wechſelſ e Gebüßen 28 2 
HR glieder eiterei CE 2 RE 1 1 ws öp 0 f ) L 
Hofäniter der Für ſten Saas —5 8 Teberset hei Walmart ni un Lindenſtr. 25. 

5 Sofort auffindbar auf Beigegedener Karte eum 1:8, ohne Hebel. kann Jeder! Empfehle mein 


Regenharöts Almanach 
ein kleines Staatshandbuch,500 Seiten ſtark, enthäh 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen foll und muß 
Oreis broſchiert 1 1.—, gebunden „& 1 50. 


Wenn eine Hausfrau das — . er Diamant- Gaselühlicht, 


ſach bewährte Dir. Oetter's Backpulver à 10 Pf. Pe: - 
. erhält dann eine eilig Nach⸗ owie sämtliche 


die Annal 1 zwar 
e e e ee "aaa üsglühlicht-Bedarssartike 
ver iſt vorräthig bei 24 
ET neodlor Pee. in la Qualität. — 
Taf. (5 fi eflüg Laden- Geschäftseinrichtungen 80. 
zu el Ma tgeflügel 1 wie Umänderungen und Gasrohr- 
d ee e ne gerupft, 1 Maſtgaus ao leitungen allerbilligst. -ZE 


Bratgans mit Ente Mark 4,75, 3 fette Enten € 8 1 
oder Poularden Mark 4,90, 45 Brathühner 8 0 ieck. 


Wir halten den Almanach für das beſte 
fac hſchlagebuch und für den beſten Kalender 
ir Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 
daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
bezogen und bieten dieſelben in unſern 


a Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 Herbst-Vorrath für 50000 bis 60000 Mark. 


zur Anſicht 1 zum Verkauf, gut geheftet M | 
Maschi 9 me 6—8 Kücken Mark 4,60, 1 Puter (Truthahn) 10 P - N I 

zu 1 gebunden zu 1,50 %% an, nach f vorm. Kl 1 ıinen- und Armaturfabrik a e Mrd 905 0 10 Aa Par adeplatz 30. Fa Fernſpre cher 1586. 

bel por fie 1,20 0 ap 1,30 % Niem. Schanzlin & Becker g d. e ee enen bah gd Poltzeiliche An: u. Abmeldungen 

ei portofr rankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 775, 10 Pfd. ol he Butt: . 

uſendung. Dre M. Ritt 8 Mark tolli naturreinen Bienenhonig offerirt billigſt 
5 erhrand, Stettin, Molikestrasse 16. Mark 4,50, halb Butter halb Honig 3 
a 4 0 ff. Mar er halb Honig Mark 5,75. nhard Saalfeld 
R. Gr NS aun 8 Verlag. NI. Müller, Buczacz. Ber Sanne 5 4 
2 EEE ᷣͤ VV — > 1 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


. des Stettiner Grundbeſtter-Vereins. 


6 Stuben. N Grabow, Gießereiſtr. 48, 2 Stuben. Läden. > 

2 iſt eine p — Woh. Wohnung von 4 epentl. 5 Zimmern, mit Garten, 3 3 Stuben. 5 . N Er 
tabowerftrafe (a, 16, 8 1. — . 48 mich N s 9, 1 Fahrt. 15, Seen e me n Lindenſtraße 25 
Friedrichſtr. Tr., re Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. April 3 


Friedrichſtr. 9, 2 Tr., eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben Möblirte Stuben. 1899 zu vermiethen. 


1 5 lb; | | e 
— ai. Sonnenf. Jalou.jof. 0. fp. Mäh. O. 1. 5 une Zug vn gabe Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör FR Waben, ges mölticten | Näheres bei IE. Grassmann, 
en 


Wafferkiof mmer ſofort zu vermiethen K irchplatz 3, 1 Treppe. 
f A Stuben. zum 1. April 1899 zu vermiethen. zum 1. April 1899 zu vermiethen. Bogislavſtr. 21, 3 Tr., a. 


Neneftr. 5b, 
Jelkeuma Näheres bei N. Grassmann, Näheres * R. Grassmann, gut möblirtes zweifenſtriges Zumer Se! in dane reis 
».4 Stub, Ball, Babe . 17 — a 1 Kirchplatz 3, 1 Treppe. 2 Kirchplatz 3, 1 Treppe ; zu vermiethen. 


Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


57 8 Machdruck verboten.) 

tö Verſchmäht! Verſchmäht! Das eine Wort 

ute Ilona hohnlachend im Ohr und Herzen, 
als ſie auf den Polſtern ſich wie in körperlichen 
Schmerzen wand. Sie, welche die Männer bis⸗ 
her verachtet hatte und darum ihre Werbungen 

urückwies, fie mußte von dem Einen, dem ſich 
as ſtolze Herz noch einmal erſchloſſen hatte, er⸗ 

fahren, daß ſie einer reinen und echten Liebe 
nicht fähig und würdig ſei. Und das Bewußt⸗ 
ſein, daß er Recht hatte in dem, was er geſagt, 
daß früher oder ſpäter doch die Stunde der Reue 
oder der Ernüchterung gekommen wäre, das war 
es, was ſie ſo darniederdrückte. Ja, ja, er hatte 
Recht, ſie fühlte es trotz des Zornes, der in ihr 
noch tobte, und ſo war ſie denn wirklich eine 
Ausgeſtoßene, eine Paria, für die es das Glück 
und Recht der Andern nicht gab. Mit der Auf⸗ 
gabe dieſer hatte ſie ja ihre Freiheit, ihre Kunſt 
erkauft. O, wie elend, elend ſie ſich im tiefſten 
Herzen fühlte, in dem Herzen, das ſich der Wahr⸗ 
heit nicht verſchließen wollte mit Gewalt! 

Sie wußte es ja, daß ſie äußerlich und ſchein⸗ 
bar ihre Kunſt hoch über die anderen Frauen 
erhob, und wenn ſie ſich hinter ihren Künſtler⸗ 
ſtolz verſchanzen wollte, dann konnte ſie freilich 
dieſe Andern mitleidig belächeln in ihrer Bedeu⸗ 
tungsloſigkeit. Aber Ilona, die den Triumph des 
Ruhmes, den Champagnerrauſch befriedigten Ehr⸗ 
geizes gekoſtet hatte, wußte auch, daß es eben 
nur ein Rauſch war, aus dem man mit wüſtem 
Kopf und eklem Gefühl erwacht. Darum ja im⸗ 
mer die dumpfe Leere in der Bruſt und das 
verächtliche Lächeln um den Mund. Darum ihr 
Hadern mit dem Loben und ihr Frggen nach dem 


Jamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Holſten [Stralſund J. 
tto 


Geboren: Ein Sohn: H. 
Reinhold Pieritz [Straliund]. 
Bernhard | Greifswald]. 


Eine Tochter: O 


— 


Verlobt: Fräul. Bertha Kähler mit Herrn Max zustellen, welche ihr „Da capo“ 


Stenzel [Stralſund⸗Mainzl. Fräul. Bertha Hellwig 
mit dem Muſikdirigenten Herrn Eruſt Timm Gützkow. 
Fräul. Bertha Steinmüller mit dem Sergeant Herrn 
orenz Drews (Anklam⸗Stettin]. Frl. Marie Erdmann 
mit dem Werkführer Herrn Ernſt Plath [Pyritz⸗Berlin]. 
Frl. Emma Prahm mit dem Malermſtr. Herrn Wilh. 

Knubbert [Stralſund⸗Roſtockl. Frl. Alma Meyer mit 

dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Diätar Herrn Hans Bethmann 
StralſundJ. Frl. Gertrude Wahl mit dem Chemiker 

eren Karl Müller [Stettin-Prag]. Frl. Julie Knoff 
mit Herru Max Höhne (Stettin⸗ Zwickau]. 

1 Geſtorben: Bertha Ziegenhagen geb. Jahnke 
[Kolbergl. Luiſe Collaſius geb. Sommerfeldt [Köslin]. 
Minna Schulze geb. Umnuß, 44 J. [Swinemünde]. 
Lina Picht geb. Eggebrecht [Stettin l. Gutspächter 
Carl Vaegler, 49 J. [ Ober⸗Hinrichshagen ]. Rentier 

Auguſt Köpſel [Stargard]. Tiſchlermeiſter Hermann 
Böhm, 53 J. 1 8 Gefangenen⸗Aufſeher a. D. 
Ludwig Rehbein, 63 J. [Swinemünde]. Landgerichts 
rath a. D. Johannes Henſel, 58 J. [Stargard]. 
Seminar⸗Direktor und Schulrath A. Breitſprecher 
IFranzburg. Conrector G. C. Leith [Stralſund]. 


* J 2 * 7 
lte Weile, uhrmacher, 
3 Langebrückſtraße 4, 

empfiehlt bei dreijähr. ſchriftlicher Garantie: 
Nickel⸗ Ihren von % 5,50 an. 
Silb. Remontoir⸗Uhren 5 5 


— * * 13,50 er 
b Silb. Aucre⸗ ee TEE 
Silb. Dam.⸗Remont.⸗Uhren „ „ Ban 
Gold. Herreu⸗ " * . n 36,— 
| Gold. Damen⸗ „ 1 17.— 


Eiſenbahn Fahrplan 


vom 1. Ottober 1898 ab. 


Abgang von Stettin nach: 


70 Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp Gem. Z. 
Pode uch, Greifenhagen erſz. 
8 berg über Naugard, Treptow a. R., 


2,86 Morg. 
2078 E 


* 


„4 


k 


** Durchgangswagen 2. Klaſſe Kolbert 


Gollnow, Wollin, Kammin 72.0107, 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, 

Stolp, Danzig 5 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 

Berlin d Von 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 

a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,33 „ 
Paſewall, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg r 
Podejuch, Greifenhagen 5 
Pölitz „ 8 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin 318200 
Stargard, Kreuz, Poſen, Pyritz, 

Colberg, Polzin „5 8 

Angermünde, Freienwalde a. O, 

Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin „ 5.5 
Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 

Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, 

& Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ a 
5 burg, Malchin, Kleinen „ 10,50 „ 
Stargard, Danzig „ 10,0 „ 
be, öli „ 10/55 5 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, ; 
** Treptow, Kolberg über Naugard „ 11,2 
0 Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 
2 Küſtrin, Frankfurt a. O. 5 111 
deen „ 12,40 Nchnt 
x Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 „ 
0 Angermünde, Schwedt, Eberswalde 5 
* Berlin Perſz. 1,45 „ 
.* Stargard, Pyritz, Colberg 5 
. enig* A KR 
Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
a Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,18 „ 
> Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 
7 Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ 
burg, Breslau Perſz. 2,21 „ 
Stöwen (Werktagzug) Gem. Z. 2,30 „ 
h Stargard, Boris, Kreuz, Poſen, - 
* Breslau Schnellz. 2,35 „ 
| Podejuch Pers. 3,30 „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,58 „ 
N Pölitz erſz. 42 = 
Paſewall, Stolzenburg, Ueckermünde, 
R Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 
0 Strasburg, Lübeck, Hamburg „ 424 „ 
Stargard, Colberg, Rügenwalde, 
i Stolp, Danzig Schnell. 528 
3 Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, 
* Treptow, Colberg über Naugard Perſz. 5,50% „ 
5 Angermünde, Schwedt, Freienwalde 

a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin „ 605 Abds. 
Stargard, Polzin, Colberg, Rügen⸗ 
— walde, Stolpmünde . 
88 Podejuch 3 645 „ 
i N 2 
5 targard, Pyrit, Kreuz, Breslan „ 7,52 „ 
i Paſewall, Stolzenburg, Preuzlau, 
Ueeckermünde, Swinemünde, Stral⸗ 

ſund, Strasburg, Neubrandenburg, 
A Crampas⸗Saßnitz, Stodholm RE 5 
Greifenhagen, Küſtrin RT 7 
Augermünde, Eberswalde, Berlin r 
Stargard ER „1059 „ 
Angermünde Gem. Z. 11.30 „ 
E E * Bis auf Weiteres nur bis Pott 


k 


Warum und Zweck deſſelben. So groß auch ihr pfropft euch voll Gelehrſamkeit, wetteifert mit 
Talent ſein mochte, wenn die wahre Größe des⸗ ihm in der Erreichung höherer Ziele in Wiſſen⸗ 
ſelben darin beſtehen ſoll, daß daneben alles An⸗ ſchaft und Staat, o, ihr Närrinnen, ihr wüthet 


dere, was ſonſt das Weib bewegt, in den Hinter⸗ 
grund treten muß, dann war ſie nicht zur Künſt⸗ 
lerin geboren. Sie war zu der Erkenntniß ge⸗ 
langt, daß das Höchſte im Weibe, das Letzte 
Wonnigſte, in dem es aufgeht als in ſeinem 
Element, nicht die Kunſt gewähren kann. Sie 
wußte auch, das es ihr nicht ſchwer gefallen 
wäre, die Hand eines der Großen dieſer Erde 
zu erringen, um als deſſen Gattin eine tonan⸗ 
gebende Stellung einzunehmen, wie ſo manche 
ihresgleichen. Aber das wäre ihr nur wie eine 
andere Art von Glanz und Flitter geweſen, als 
der, welcher ſie auf der Bühne umgab, eine wirk⸗ 
liche oder eine geſpielte Herzogin, ihr machte es 
keinen Unterſchied, der Preis lockte ſie nicht. 
Eine innere Befriedigung lag auch darin nicht, 
und der Ehrgeiz war ihr ja das Höchſte nicht. 
Endlich ruhiger geworden, ging ſie mit ver⸗ 
ſchlungenen Armen im Zimmer auf und ab und 
dachte über ihr Schickſal, ihr vergangenes Leben 
nach. Das bittere Lächeln trat dabei noch ſchär⸗ 
fer um ihren Mund hervor. Das Schickſal der 
Corinng, die auf der Höhe der Kunſt an unglück⸗ 
licher Liebe zu Grunde geht, fiel ihr wieder ein. 
Unwillkürlich mußte ſie an das Mädchen denken, 
welches vor einigen Monaten ſich von ihr auf 
die Befähigung, zur Bühne überzugehen, hatte 
prüfen laſſen, Julie Schilling hatte ſie ſich ja 
wohl genannt. Wie enttäuſcht ſie geweſen war, 
als Ilona ihr von der Karriére abrieth. Hätte 
dieſe ſie doch jetzt ſo geſehen und in ihr Herz 
blicken können, um zu erfahren, wie elend man 
ſein kann, wenn man das hohe Ziel erreicht! 
Ja, es iſt doch etwas Heiliges und Großes um 
die keuſche, verborgene Weiblichkeit, die im Stillen 
blüht und duftet für einen Einzigen nur! Und 
welche die Dichter aller Zeiten und Länder prei⸗ 
ſen, dieſe nur allein. Ihr Thörinnen, die ihr 
danach ſtrebt. es dem Manne gleich zu Hhın, 


= 


Endlichist esgelungen 


eine Serie reizender Salonstücke zusammen- 
in der ganzen 
Welt finden. 


Salon-Erfolge. 

10 brillante Vortragsstücke für Klav, 2 ms. 
(Vom Blatt zu spielen.) 

. Harmston, la Rose. 

. B'ehl, A., Blümlein Tausendschön. 

. Meyer, L. H., La Babillarde. 

Lege, W., Die Spieluhr. 

Biesel, C., Abendklünge. 

. Kirchner, F., Serenata. 

Bohm, C., Ein Sonntagsmorgen, 


ere 


9. Siewert, H., Minnesang. 
10. Siewert, H., Morgengruss ete. 
Sümmtliche 10 Nummern in 1 Bande 
mur M. 1.50. . 
Gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken 
Francb-Zusendung. A 
Gratis meine beliebt, illustr. Musikkataloge. 


Arno Spitzner, Leipzig, 
Musikalien-Versandgeschäft, Turnerstrasse 1. 
Billigste Bezugsquelle für Musikalien. x 


Kanarienedelroller 


(tief und lauggehend) verkaufe à Stück 

zu 8, 10, 12 und 15 % je nach Leiſtung. 
Verſand nach außerhalb unter Garantie 

ö er erth und lebende Ankunft per Nach⸗ 

nahme. 

Otto Freyer, Stettin, Beſſehneſr 84, v. JI. 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Neppen, Frauk⸗ 
furt g. O., Küſtrin, Königsberg 
Nm., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 


12,28 Nchts 
Stolp, Colberg, Stargard Gem. 3. 1,30 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 8 

Fraukfurt a. O, Freienwalde über 

Eberswalde „i, Bere. Nat „ 
Greifenhagen, Ferdinandſtein, Po⸗ 

dejuch „ 5,20 Morg. 
Stargard 5,38 „ 


Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 1 


berg Nm. „ 7,24 Vorm 
Angermünde Gem. Z. 7,24 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 7,40 „ 
Jaſenitz“ BER 
Paſewalk (Werktagzug) Gem. Z. 7,43 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Schwedt Perſz. 9,7 2 
Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 

Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 

Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzenburg x Plan | 2 
Greifenhagen, Podejuch „ a ER 
Cammin, Wollin, Treptow a. R., 

Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1 „ 
Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 

gard Perſz. 10,28 „ 
Pölitz ö „ 1080 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt Schnellz. 10,40 „ 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ f 

münde, Wolgast, Ueckermünde, 

Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg Perſz. 1,15 Nchm, | 
ölitz . 
Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 

Colberg, Stargard Schnellz. 1,30 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard Deals. 1,40 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 1 
Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

furt a. O., Küſtrin, Königsberg 

Nm., Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) „ 2,4 1 
Caunnin, Wollin, Gollnow, Treptow, 

Altdamm, Colberg über Naugard „ 3,67 , 
Jaſenitz“ er „ eee 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 

Breslau, Stargard, Pyritz „ 8, 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 

Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

walk 5 Schnellz. 3,53 „ 
Podeiuch 8 al. 4,15 „ 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a, O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt 3 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde Schnellz. 5,18 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard, Perſz. 5,50 „ 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

furt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm. „ 5,58 „ 
Berlin, Eberswalde, Angernt,, Freienw. „ 6,26 Abds. 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6,27 „ 

ölitz Perſz. 6,31 „ 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ ö 

Saßnitz, Stralſund „ 2 
Podejuch e N 
Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 

Altdamm, Colberg über Naugard „ 9,26 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

walde, Polzin, Colberg, Pyritz, 

Stargard eg 
Jaſenitz“ en 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt „ 10,44 „ 
Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 

ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 

münde, Prenzlau, Bai Se 10a 


Lange, J., Alpenveilchen. | 


| 

2 

’ in großer Auswahl 

. Grassnall, 
> Maier Wilhelmſtraße 3. 


gegen euch ſelbſt! Ihr zerrt ſie nur herab, die 


edle Weiblichkeit, welche den Mann zu Euren 
Füßen zwingt, die eben die unbeſchreibliche Macht 
über ihn ausübt, Ihr denkt Euch ihm gleichzu⸗ 
ſtellen und Ihr ſinkt tief herab, indem Ihr Euch 
des Edelſten entkleidet. Niemand darf ohne 
Schaden an ſich ſelbſt aus dem Kreiſe heraus⸗ 
treten, den die Natur ihm angewieſen. Ja, es 
iſt etwas Heiliges um die Frau, die dem Maune 
angehört nach moraliſchem und menſchlichem Ge⸗ 
ſetz — wie die Anderen, die ſich darüber geſtellt, 
auch ſpotten mögen! Ihr Spott kommt aus 
verwundetem Herzen, und diejenigen, welche ſie 
verſpotten, ſtehen in Wahrheit hoch über ihnen 
in ihrer geſicherten, unanfechtbaren Poſition. 

So dachte, fo empfand Ilona, während fie in 
ſich Einkehr hielt, und ſie wußte auch, an wen 
ſie dabei dachte. Sie hatte Hertha ſeit der Be⸗ 
geguung auf dem Koſtümfeſt nicht gering geſchätzt. 
Und dann wieder fühlte ſie die unſägliche Leere 
in ihrer Bruſt und den Wunſch, die Sehnſucht 
nach einem Herzen, das ihr wirklich voll und 
ganz angehörte, nur um a jelbft, um ihrer 
eigenſten Perſönlichkeit willen. O, es gab der 
Männer ja viele, die ſie begehrten, aber Keinen, 
der es mit reinem Herzen that, wie er ein Weib 
ſich nimmt. Sie dachte an den Prinzen, und 
einen Moment wollte der Dämon in ihr die 
Oberhand gewinnen. Fort mit allen Skrupeln, 
rief es in ihr, wirf Dich hinein in den bacchau⸗ 
tiſchen Taumel und ſei das ganz und wirklich, 
wofür ja doch die Welt Dich hält! Im wilden 
Genuß betäube den läſtigen Mahner in Dir, wie 
die Andern, es lohnt ſich nicht, die Tragikomödie 
des Lebens ernſt zu nehmen. Ein Wort an den 
Prinzen, und er kam und lag zu ihren Füßen, 
und die Befriedigung jeder Laune war ihr gewiß. 
Doch ſie lächelte verächtlich — ſo machten es die 
Auderen, wenn ſie mit ihrem Herzen Schiffbruch 


gelitten hatten, 
wenn die innere Leere in iht darnach verlangte, 
Jemanden zu beglücken, dann ſollte es ganz un⸗ 
eigennügig geſchehen, dann ſollte es Jemand fein, 
der es empfand, wie wenn ein Bettler plötzlich 
zum König erhoben wird. Und da dachte ſie 
an Alfred, den guten Jungen, der ſie lange ſchon 
mied, ſie wußte wohl, weshalb. Er war der 
Einzige von allen Männern, deſſen Bewunderung 
keine Phraſe war, und ſie fühlte faſt eine Sehn⸗ 
ſucht, in die treuherzigen, aufrichtigen Augen zu 
blicken. Nun wohl, ſpielen wir wie Calderon in 
ſeinem „Das Leben ein Traum“ einmal mit dem 
Schickſal Komödie und erheben über Nacht einen 
Beſcheidenen zu fürſtlicher Herrlichkeit, ſagte ſie, 
indem ſie ſich an ihren Schreibtiſch ſetzte und das 
Folgende ſchrieb: 


„Kommen Sie morgen Nachmittag zu mir, 
wenn von Ihrer Bewunderung noch ein Reſt 
für mich übrig geblieben iſt. Ich werde nur 
für Sie allein und hinfort überhaupt für Nie⸗ 
mand ſonſt zu ſprechen ſein. ö 

Ilona.“ 


Als der junge Muſiker dieſen Brief erhielt, 
wußte er nicht, wie ihm geſchah. Wie ein Meteor 
vom Himmel fiel ihm dieſe Botſchaft in's Haus. 
Ein paar Monate waren bereits nun vergangen, 
ſeit er nicht bei Ilona geweſen war, und jetzt 
rief ſie ihn ſelbſt, rief ihn in einer Art, die kaum 
eine andere Deutung zuließ, als daß er von ihr 
geliebt ſei oder ſie mindeſtens, wie er ſich ſchnell 
korrigirte, ihm geſtattete, ſie zu lieben. Aber das 
war ihm doch wieder ſo unglaublich, ſo unſagbar 
anmaßend erſchien es ihm, daß er ſich ſelbſt we⸗ 
gen dieſes kühnen Gedankens ſchalt. Sie, die 
Unvergleichliche, Hoheitsvolle, Herrliche, um die 
ganz andere Männer warben — nein, es war 
undenkbar! Und dennoch — dennoch — welche 
andere Deutung ſollte er ihren Worten geben? 

Ein trunkener Rauſch bemächtigte ſich ſeiner 
nach Empfang des Briefes, ſo-daß er die Unter⸗ 


ann 


fe wollte größer ſein. Nein, nichtsſtunden, 


welche er an dieſem Vormittag 2% 
abſolbtren 575 5 wie im Traum ertheilte. Eine 
Ewigkeit erſchien ihm die Zeit, die er noch bis 
zum Nachmittag warten mußte, für das Hoffen, 
Baugen, Fürchten in der Bruſt. Es hätte ja 
nichts von einer Künſtlernatur in ihm legen 
müſſen, wenn dieſe Botſchaft nicht ſeinen Puls⸗ 
ſchlag und feine Phantaſie anregen ſollte in 
Zweifeln und Fürchten und noch mehr in hoch⸗ 
aufwallendem Glücksgefühl. 

Schon lange vor der Zeit litt es ihn nicht 
mehr in ſeiner Wohnung, trieb er ſich in den 
Straßen umher, um dann nicht weit vom Ein⸗ 
gang zum Paradies, das heißt vor der Thür 
der Sängerin, von ſeinem „Kompagnon“ betroffen 
zu werden Er hatte zwar für nichts Augen 
auf der Straße gehabt; aber als er ganz in der 
Nähe der Thür ſich befand, ſah er ſich einmal 
faſt ängſtlich um, als ob er fürchte, daß die 
Vorübergehenden auf ihn aufmerkſam werden 
könnten und ihm ſeine ſchlimme Abſicht ans 
merken. 

Dabei erblickte er denn Ludwig Eppler auf 
der anderen Seite der Straße und wollte ſchnell 
in das Haus treten; aber er war bereits von 
Jenem geſehen worden, der winkend nun herüber⸗ 
kam. Alfred hätte bittere Thränen weinen mö⸗ 
gen über dieſen Zeitverluſt; aber es half ihm 
nichts, er mußte wohl oder übel Stand halten. 

„Gehſt Du zu Fräulein Mirani?“ fragte der 
junge Dichter. 

Der Muſiker zuckte zuſammen, wurde ab⸗ 
wechſelnd roth und blaß und ſtammelte etwas 
hervor, das der Andere für eine Bejahung ſeiner 
Frage nehmen konnte und auch ſo deutete. Die 
Verlegenheit ſeines Freundes beachtete er nicht, 
er ſelbſt ſah heute nicht ſo munter aus wie ſonſt. 


ortſetzung folgt.) 


ISOENNECKEN?’s 


BRIEFORDNER 


tn nn 


„ D. Reichs-Patent « 


werden allgemein vorgezogen, weil sie: | | 


J. dıe Form eines Buches haben, 


2. Shir handlich, einfach und daher dauerhaft sind, 
| 3: sich ihres billigen Preises wegen — M 1.25 — 1 
gröfserer Anzahl verwenden lassen. 
F. SOENNECKEN ; BONN * 


—— k— ———— 


Karte 


— 


2 Aenjahrs- 

© Karten 

Muunſch- 

0 Karten 

Scher- 
Karten 


empfiehlt 


+ 


! 


+ 


! 


+ 


Kirchplatz 4, 
Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 


| 


ES % ER © © ERS ERS RO HER 
Anthracit-, Braun- und 
Steinkohlen, ſowie beſte 
Briquettes 


offerire und liefere bei kleinen und großen Quantitäten 
bis ins Haus. 

Otto Borgmann, 
Fernſprecher 284. Lindenſtraße 7. 


Leihhaus Krautmarkt 1 


find Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen. 
de Für Schneider! ss 
Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bügel⸗ 
hölzer vom beſten Holz billig 8 
Beſen⸗ u. Pinſel⸗Vorſt. fert. z. Pechen, Roßhaar, gebohnte 


Schuhſtr. 4. 


Berlin W 
Friedrichstr, 78 
Tatulatiaas- r 
Werlobungs- 
Visiten- 


Albums 


i empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


I. Gral, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 1 

4 2090 22 


ab fſülſe zahle 15 Mart 
Für reine ſaubere Meutuchabfälle zahle 15 Mart. 
Für dee A Kammgarnabfälle zahle 25 Mk. 


o Ctr. franco Lager. . 
Lachen 1277 K. Süsskind, gr. Laſtadie 97, p. 


Ein Schreiber (Anfänger) ſofort geſucht. 
Otte Sterok, Schtsanwalt u. Notar, Wreiteitt. 65, 


— — 


Suche z. ſofort eine tüchtige, muſik, evangel. 
Erzieherin 


bei 2 Kindern von 9 u. 7 Jahren, ler 
Zeugn. ſenden an Frau von Platen. 
3 archow Wiek, Juſel Rügen. 


1 


, 
+ 


3229 


arch. 
4 


Stickereien j. Art werden ſauber und ſchnell auf⸗ 
gezeichne 


Papenſtr. 4—5, 1 Tr. . 


Stettiner 


Bock-Brauer ei. 


Heute, Donnerstag, 20. Dezember, Abends 8 Uhr: 
Volksthümliches 
Streich⸗Coneert, 


i ktorps des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. 
ausgeführt vom Wee 13 0 eg 
Sonnabend den 31. Dezember: 
Große 


Sylveſter⸗Ball. I 


% weint vor Lachen. 


Gehaltsanſpr. u. 


N Freitag: 
Bons giltig. na 


„Leipzig Wien IV 


Sternwartenstr. 465 Mühlgasse 20 


I 
g 

* 
—— ——— — — — 2 
sind in reichhaltigster Ausmant Ge, 
neuen modernen Mustern am Lager. 
Namenauflruck gratis. 


— 


Kleiderſtoff⸗Vertreter, 


nur branchefundig und beſtens eingeführt, von 
leiſt. mech. Weberei Keine al Genres ges 
ucht. Offert. unter N. N. 520 poſtlagernd 
Reichenbach i. Vogtl. 


Stiern-%-Säle. 
Wilhelmitrafe 20. 


Große Sperialitäten- Borfelt 


Nur noch einige Tage dieſes Programm. 
Zum Schluss: ik 
Stettin im 1 


ausgeführt vom ganzen Perfonal. 
Thränen werden gllacht. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Uhr. 


12 


Anfang 8 Uhr. 
| Ende 


Centralhallen-Theater 
Heute Donnerſtag: 


Nichtrauch⸗Abend. 
Zum vorletzten Male 
das bergeitige Pag "un 
h > orgen 7 33 ; 
ur Schte Vorſtellung | 
im Jahre 1898. 
- Sonnabend: Potbeſter Ball. 
Sionntag: N —— 
Stadicheater. 
Donnerſtag, 3 Uhr: Aschenbrödel. 
7½% Uhr: S. III. Novität. 
e Romantisehen. mL 


vr Di 
7 „ 3½ Uhr: Asehenbrödel, 
Freie, Uhr: "Die Boheme. 


a — 
Bellevue-Theater. 
Täglich Nachmittag 3½: Mleine Preiſe. 
Haſtſpiel des Zerren Jean Bregant: 

Zwerg Nase. Weihnachtsmärchen. 
Zum 8. Male: | 
Donnerſtag 


Bons giltig: | Frau Lieutenant. 


Zum 1. Male: Neu! 


arcelle_ 

Schauſpiel in 4 Akten von Sardou. 

In Vorbereitung: Nen! Sensationeller Erfolg! 7 
9 


Sein Trick. 


nung — 
Concordia-Tucater. 
ger Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. m 
Heute Donnerſtag, den 29. Dezember. Abends 8 Uhr 
Gew. Preiſe. Große Elite ⸗Vorſtellung 0 
mit vollſtändig neuem Programm. ik 
rand Sucoes allabendlich. 
Gerand und Rowes, 
Akt excentrique akrobatique, . 
Jeſt⸗Ball. 


Nachdem; zer Großer 


